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Ein verjndeter Stand.
Der Deutſche Anwaoltverein“ hat den heurigen
„Anwalttag“ auf den 11. September nach Berlin ein
berufen.

Bei dieſen „Tagen“ pflegt es nach dem Muſter
der „Gewerbeausſtellung“ herzugehen Viel Tingel
tangel und daneben auch etwas Gewerbe“ Letzteres
bildet eine Art Legitimationskarte für den Tingel
tangel und verſchafft ihm Exiſtenzberechtigung, weiter

hat es keinen Zweck.
Das gleiche Schauſpiel bieten „Juriſtentage“ und

„Anwalttage“ Pro forma Berathung über einige an
den Haaren herbeigezogene, kümmerliche und gleich
gültige Fragen. Den Reſt des Programms nimmt
das „Vergnügungsfutter“ ein. An den „Berathungen“
betheiligen ſich keine zehn an den Vergnügungen hun
dert Prozent der Theilnehmer. Nicht als ob man ſich
bei dieſen Vergnügungen wirklich „vergnügte“. Jm
Gegentheil, ſie ſtarren meiſt vor Langeweile. Und doch
laufen die Leute hin, ein Beweis wie troſtlos das
Erdendaſein für gewöhnlich ſein muß.

An ihren Früchten“ kann man ſolche Tage nie
erkennen wohl aber an ihren leitenden Perſönlich
keiten. Jn dieſem Falle hat ein Berliner Ortsaus-
ſchuß die Leitung übernommen beſtehend aus den
nachſtehend namentlich aufgeführten Herren M. Levy,
Vorſitzender. Dr. Julian Goldſchmidt. Kleinholz.
Max Jakobſohn. Boeger. Cohn I. Dr. Edmund
Friedemann. Siegmund Friedländer. Leonhard Fried
mann. Fuchs J. Leo Hamburger. Dr. Alfred Hei
mann. Jonas. Kempf. Dr. Paul Krauſe Dr.
Felix Landau. Leſſe. Makower. Paul Michaelis
Müſeler. von Simſon. Albert Traeger Ule. Eugen
Wolff. Ludwig Wreſchner. Karl Wilke, Schriftführer.
Von dieſen 26 ſind 19 offenkundige Hebräer, bei denen
man das Weſen am Namen leſen kann. Unter den
übrigen 7 befindet ſich Herr Albert Traeger der große
Pſalmiſt des Liberalismus. Herrn Troegers Deutſch
thum ſoll von uns nicht in Zweifel gezogen werden,
er iſt ein zu treuer Diener ſeines Herrn, und Treue
immerhin ein Charakterzug des beſchränkten Ariers.
Aber die andern Trotz der theilweiſe ſo harmlos
klingenden Namen fürchten wir doch, daß der deutſche
Anwaltverein Bedenken getragen hat, die Vertretung
ſeiner wichtigſten Intereſſen anderen als koſcheren
Händen anzuvertrauen, und nur bei der Auswahl
der Namen etwas den Schein gewahrt hat. Herr
Traeger iſt offenbar ja nur wegen der nöthigen Feſt
pſalme und Damentoaſte herangezogen und ſindet in
dieſem Reſſort ſeine volle Befriedigung

Ein junger Anwalt der gern weiter kommen will,
möge nicht verſäumen, dieſe „Tage“ zu beſuchen. Er
erwirbt ſich damit das beſondere Wohlwollen der Ober
leitung, beſonders wenn er es verſteht, artig zu ſein
gegen die „Kalle““ Die wird nach dem Programm
auch vertreten ſein und ſogar ganz gehörig. „Theil
nahme von Damen iſt erwünſcht“ heißt es im Cirku
lar, und daß ſich dies „Erwünſcht ſein“ nicht auf
deutſche Frauen bezieht, verſteht ſich von ſelbſt. Wer
aber nicht arlig iſt und überhaupt nicht hingehen will,

Antiſemiliſche Bundſchan.
Freiberg. Ein Jude, Herr M. S. Tauben-

ſchlag, hier, inſerirt im Amtsblatt Fertige Bettwäſche
jeder Art unübertrefflich in Auswahl Güte und
Billigkeit. Dieſelbe wird nur für den Preis des
Stoffes verkauft. Arbeitslohn wird nicht berechnet.“
Iſt das nicht zu viel geſagk? Niemand ſoll ihn über
treffen trotzdem er den Arbeitslohn angeblich nicht be
rechnet! Welchen Lohn mögen da die Arbeiter be
kommen Wahr können die Angaben Taubenſchlag s
Unmöglich ſein denn erſt vor etwa 10 Jahren ing
er in der oberen Engengaſſe in einem Ladchen, nicht
größer als ein gewöhnliches Waſchhaus, einen kleinen
Bettfederhandel an und jetzt hat er nicht blos eins
der größten Geſchäfte, ſondern ſich auch in der Weiß
bachſtraße eine Villa gekauft Wo ſoll der Reichthum
hergekommen ſein wenn er nicht einen recht anſehn
lichen Nutzen an ſeinen verkauften Waaren genommen
hat Man ſieht, daß ſeine Anpreiſungen wie die
oben abgedruckte von Vortheil geweſen ſind und möchte
jedem Chriſten rathen, es auch ſo zu machen, die Juden
womöglich darin noch zu übertreffen damit ſie das
Geſchäft nicht allein machen. Was nützt unſere Be
ſcheidenheit und Ehrlichkeit, wenn wir dabei zu kurz
kommen

Sangz in Böhmen. (Ein nächtlicher Ueberfall.)
Ein Herr Namens Anton Peter ſaß am Montag Abend
im Hotel Lamm wo er von einigen Judenbuben ge
ſehen wurde. Als der junge Mann nach Hauſe ging,
wurde er an der Ecke der Pragergaſſe und der Wuſſin
allee von den beiden Söhnen des Viehhändlers Reiß
(Jude) überfallen. Der ältere Judenjunge ſchlug von
vorne, der jüngere ebenfalls mit einem Stock von
hinten nach Peter Sodann entriß der ältere dem
Angefallenen den Stock und Beide liefen davon. Eine
Anzahl Juden leiſteten den Rohlingen ſtillſchweigend
Aſſiſtenz. Da den Vorfall auch Unparkeiiſche geſehen
haben ſo wird derſelbe ein Nachſpiel vor Gericht
haben. Urſache des Ueberfalles ſcheint das Tragen
von Koörnblumen geweſen zu ſein. Eine ſolche
Frechheit der Juden iſt geradezu grenzenlos

S Katholiſche Zeitung. Der Uebergang der in
Eoncurs gerathenen „Märkiſchen Volkszeitung“, deren
Ankauf die Germania abgelehnt hatte, in den Be
ſitz des Reichstagsabgeordneten Caplans Dasbach be
ſchäftigte- eine Verſammlung von Katholiken Nach
einer längeren Erörterung über Vorgänge bei dieſem
Verkauf, in der Herr Dasbach den Vorwurf zurück
wies, er ſei mit den früheren Commanditären umge
gangen wie wenn ein Jude dem armen Bauer die
Kuh wegnimmt, wurde durch Annahme einer Reſolu
tion die „Märkiſche Volkszeitung“ zum einzigen Vereins
organ der Katholiken Berlins beſtimmt.

88 Einen bedeutſamen Beſchluß hat der 11.
rheiniſche Provinzial Tiſchlertag gefaßt. Derſelbe
lautet: „Alle Jnnungen haben es ſich zur Aufgabe zu
machen, die näch dem Feierabend für eigene Rechnung
arbeitenden Geſellen zur Steuer heranzuziehen, und
deren Meiſter zur Entlaſſung ſolcher Geſellen zu ver

Durch die Poſt 1 Mk. 50 Pfg. excl, Beſtellgeld
(Poſt Zeitungsliſte Nr. 3027.)

Juſerate: die viergeſpaltene Petitzeile 15 Pfg.
Zu beziehen durch die Expedition Leipaigerſtr. 29

S

Ebangeliſch ſoziales Judenthum. Unter
dieſem Titel war eine Preßerörterung darüber ent
ſtanden ob die Vortragende des evangeliſch- ſozialen
Congreſſes, Frau Geheimrath Lippmann, Chriſtin oder
Jüdin ſei. Dazu wird der „Dtſch. DTageszeilung“ von
ſehr geſchätzter Seite geſchrieben daß Herr Geheim
rath Lippmann, der jetzige Direktor des Berliner Kgl.
Kupferſtichinſtituts im Prager Ghetto groß geworden
ſei und ebenſo wie ſeine Gattin, eine geborene Simon,
zweifellos jüdiſchen Stammes ſei. Frau Geheimrath
Lippmann aber ſei, obwohl ſie die engliſche Kirche
hier zu beſuchen pflege und ihre Kinder in derſelben
habe taufen laſſen ſelber ungetauft, jedenfalls bis zum
29. Mai d. J. noch ungetauft geweſen. Das Volk
irrt alſo

h Zur Verjudung Prags. Nach den amtlichen
Jahresberichten wurden die drei deutſchen Obergym
naſter am rechten Moldauufer insgeſammt von 1674
Schülern beſucht und zwar von 629 Juden, 199 Ka
thöliken und 36 Proteſtanten. In Prag machen die
Juden 10 Et. der Geſammtbevölkerung aus, an dieſen
Gymnaſien ſind ſie aber mit 60 pCt. vertreten Zu
einer vollſtändigen Judenſchule iſt das Altſtädter Gym
naſtum herabgeſunken, denn es Zahlte proteſtantiſche
42 atholiſche und 208 jüdiſche Schüler

Die Kontrahenten der neuen ruſſiſchen An
leihe in Deutſchland ſind: Bleichröder, Diskonto
Geſellſchaft und Mendelsſohn (Berlin) Rothſchild
Söhne (Frankfurt g. M) Indem wir die Namen
dieſer Edelſten der Nation hier feſtſtellen geben wir
unſerer Freude Ausdruck, daß keine deutſche Firma ſo
ehrvergeſſen geweſen iſt, ſich an der Anleihe zu bethei
ligen. Von der internationalen üdiſchen Hochftnanz
verlangen wir nichts Beſſeres

Die ſozialdemokratiſche Brüderlichkeit war
bei dem Sozialiſten Congreſſe in Frankreich Lille und
Paris, geſchwunden, die deutſchen ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten, Liebknecht, Fiſcher und Singer wurden
mit faulen Eiern geworfen, wie Ahlwardt in Amerika
Die Franzoſen rieſen „Hoch Frankreich die deutſchen
Sozialdemokraten antworteten nit Hochrufen auf
Deutſchland Es kam zu Thätlichkeiten, ſodaß die
Polizei mehrere Verhaftungen vornehmen und berittene
Jäger die Ruhe herſtellen mußten Die deutſchen
Sozialdemokraten gingen alſo nach Frankreich, um ſich
an ihre Vaterlandskiebe erinnern laſſen zu müſſen.
Hoffentlich beherzigen die Reichstagsabgeordneten die
empfangenen weiſen Lehren
h

Die heilige Verbindung von Deutſchthum
2 und Chriſtenthum dürfen wir nicht verloren 9

2 gehen laſſen. ee
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Aus Nah und Fern.
Berlin. Wegen des Attentats auf den Poli

zeiOberſt Krauſe iſt nunmehr Anklage erhoben worden.
Der mehrfach genannte Anarchiſt Koſchemann wird
als Thäter angeſehen Die Anklage lautel gegen
Koſchemann und Genoſſen wegen Mordverſuchs und
Beihilfe dazu. In derſelben Sache ſind Tapezierer
Max Weſtphal, deſſen Frau und der Schuhmacher
Wilhelm Weber angeklagt und in Haft genommen.
Die Genannten waren früher ſchon einmal verhaftet
wurden aber nach kurzer Zeit wieder freigelaſſen.

h Berlin. Der 19. deutſche Fleiſcher Verbands
tag wird am 4. und 5. Auguſt in Mannheim abge
halten, gleichzeitig foll eine Ausſtellung von Maſchinen,
Werkzeugen und Geräthen für das Fleiſcher und
Wurſtmachergewerbe ſtattfinden. Dem Fleiſcherverband

d faſt ſämmtliche Fleiſcherinnungen Deutſch
ands an

Antisemitenl versaumt nicht auf die „Hallesche Reform“ zu abonnieren!
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t r oder ſog aldemokratiſcher Schriften, ſowie jede Ein
führung ſolcher Schriften in Kaſernen oder ſonſtige Dienſtlokale.
Ferner iſt ſämmtlichen Angehörigen des aktiven Heeres dienſt

hefohlen, jedes zu ihrer Kenntniß gelangte Vorhandenſein
utlonairer oder ſozialdemokratiſcher Schriften in Kaſernen

er anderen Dienſtlokalen ſofort dienſtlich anzuzeigen. Dieſe
bote und Befehle gelten auch für die zu Uebungen ein

gezogenen und die zu Controlverſammlungen einberufenen Per
ſonen des Beurlaubtenſtandes welche bis zum Ablauf des
Tages der Wied erentlaſſung bezw. der Controlverſammlung den
Vorſchriften des Militärſtrafgeſetzes unterſtehen-

Zur Nachwahl in Brandenburg Weſt Havelland
beabſichtigt die Deutſchſoziale Reformpartei, wie wir
hören, einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen

Gerag. Der Maurerſtreik hat ſein Ende er
reicht er iſt für die Arbeitnehmer erfolglos geweſen.

S Ein entſprungener Sträfling erſchoſſen.
Der Gendarmerie- Oberwachtmeiſter Wenzel aus Sanger
hauſen verfolgte in Kelbra am Kyffhäuſer einen ent
ſprungenen Sträfling. Als dieſer ſich der Feſtnahme
mittels Meſſer widerſetzte und zu entkommen ſuchte
wurde er von dem Beamten erſchoſſen.

Wiesbaden Die hier verſtorbene Wittwe des
Provingialſteuerdirektors Geheimen Oberfinanzraths
von Magaßen hat der evangeliſchen Gemeinde zu Köln
900,000 Mk. vermacht.

88 Pirna. Ein Ofſtzier, deſſen Name nicht ge
nannt werden ſoll, machte der 3. Batterie des 1. Feld
artillerie Regiments Nr. 12, ſowie der und II
Batterie des 8. Feldartillerie Regiments Nr. 32 ein
Geſchenk von je 1000 Mk. mit der Beſtimmung, daß
die Zinſen alljährlich zu Weihnachten für die am hei
ligen Abend nicht beurlaubten Unteroffiziere und Mann
ſchaften genannter Batterien verwendet werden ſollen

e Braunſchweig. Heute morgen ſtellten ſämmt
liche Arbeiter der Feloſchlößchenbrauerei die Arbeit
ein, weil ein nicht ſozialdemokratiſcher Kellermeiſter aus

Hannover engagiert wurde. Die übrigen Brauereien
entſandten Hilfskräfte

Vom Harze. Bei Thale geriethen zwei Kinder
eines Hültenarbeiters, welche in den Wald zum Heidel
beeren ſammeln gegangen waren, in einen Bienenſchwarm.
Während das arg zugerichteke Zjährige Mädchen nach
Hauſe ſlüchtete, fiel der S jährige Knabe zur Erde und
der Bienenſchwarm kam über ihn. Als die Eltern
zum Walde eilten, fanden ſie das Kind als Leiche

Sehr heuer wird einem Mann aus Dresden
eine Reiſe nach Berlin zu ſtehen kommen, die er recht
billig zu machen dachte. Der Reiſende hatte ſich in
Dresden eine nur bis Großenhain geltende Karte für

Auf der Jahrk nach dem HGlück.
Novellekte von W. Stanislans.

Fortſetzung
Es waren nur wenige Menſchen guf dem

Schiffe da die eigentliche Reiſezeit noch nicht begonnen

hatte und es plauderte ſich ungeſtört, während die
blühenden Stromgelände, gleich Märchengebilden,
voruberglitten. Es währte ſo gar nicht lange, bis
Urſula Fauſtinus Germans Lebensgeſchichte kannte
ſoweit er ſie nicht ſchon vorher ihrem Vater erzählt
hatte, und ſie ſelbſt ſchilderte ihm mit anmuthiger
Natürlichkeit, die kleinen Leiden und Freuden ihres
jungen Daſeins. Alles lag licht vor ihm, und je länger
ſie ſprach deſto mehr wars ihm, als tauche er in
einen tieſen Schacht und hole mühelos das lautere
Gold daraus empor. Warm und weich, wie nie im
Leben, war ihm zu Muthe

Was ich doch für ein Glückskind bin dachte
er „das iſt ja alles wie der ſchönſte Dichtertraum,
und dieſe Augen könnten einen ganz närriſch machen

Dann fragte er „Und Sie fürchten ſich gar nicht,
nun ſo unter Fremde zu gehen

Ein bischen ſchwer wird mirs ſchon werden,“
meinte ſie mit einem kleinen Seufzer, und es lag jetzt
etwas Rührendes für ihn in dieſen Kinderaugen, die
in den Schooß blickten, „und Heimweh richtiges
Heimweh wird gewiß nicht ausbleiben Aber es muß
ſchon gehen. Gute Bekannte haben mir die Stelle
verſchafft und bürgen mir dafür, daß ich zu edel
denkenden Menſchen komme. Der arme Papa wird's
im Grunde ſchwerer haben als ich.“

„Wenn er doch wieder heirathete ſagte Fauſtinus.
„Oder wünſchen Sie's nicht

„Von ganzem Herzen wünſcht ich s!“ fiel ſie
treuherzig ein. „Um ſeinetwillen und um der beiden
Kleinen willen Und ich meine, ich kann's Jhnen
ruhig ſagen, Sie ſind ja ein alter Freund von ihm
und ich hab Vertrauen zu Jhnen an ihm liegt's
nicht, daß er nicht ſchon eine Frau hat. Aber die die
er haben möchte, will nicht, und eine andere ſteht ihm
nun einmal nicht an. Da wird wohl leider alles ſo
bleiben, wie es iſt.“

70 Pf. gelöſt, während der Fahrypreis für die ganze
Strecke in der vierten Wagenklaſſe 5 Mk. 58 Pf
beträgt. Als er nun in der Nacht zum Sonnabend
gegen 12 Uhr den Anhalter Bahnhof verlaſſen
wollte, ließ er wie zufällig bet dem Bahnſteigſchaffner
ſeine Fahrkarte ſallen und ging eilig weiter. Der
Schaffner aber eilte ihm nach und übergab ihn der
Polizei, die ihn zunächſt auf die Bahnhofswache brachte

8 Weimar. Von der Hofopernſängerin Fräulein
Hermine Finck, jetzigen Frau dAlbert hatte die groß
herzogliche Generalintendanz des Hoftheaters und der
Hoſcapelle wegen Contractbruches die Zahlung einer
Conventionalſtrafe von 5000 Mk. gefordert und, da
Zahlung verweigert wurde, die Entſcheidung des Schieds
gerichts des Deutſchen Bühnenvereins angerufen. Deſſen
Ausſpruch iſt nun für die Künſtlerin günſtig ausgefallen,
die großherzogliche Generalintendanz iſt mit ihrem
Verlangen abgewieſen worden.

Die „Neue Wurzener Zeitung hat aufgehört
zu erſcheinen. Damit iſt eine ſozialdemokratiſche
Zeitung weniger geworden

Bremen. Nach einer Meldung aus Rotterdam
iſt der Dampfer „Crathie“, der bekanntlich den Schnell
dampfer „Elbe“ in den Grund bohrte, gerichtlich für
18000 Gulden verkauft worden

Einzig ſtehen in Sachſen die Jagdverhältniſſe
lauens da. Jeder grundbeſitzende Bürger der vogt

ländiſchen Hauptſtadt kann von alten Zeiten her das
Jagdrecht ausüben und bedarf dazu nicht einmal einer
Jagdkarte, wie dem Jagdvorſtand erſt vor 5 Jahren
wieder vom Königlichen Miniſterium auf ergangene
Anfrage mitgetheilt worden iſt. Bis vor einigen Jahr
zehnken ſtand es den Bürgern frei Monkags und
Donnerstags nach Belieben auf die Jagd zu gehen
dafür haben ſie jahrlich einmal eine Abgabe von
6 Groſchen zu bezahlen. Da es auf dieſen Einzel
jagden zuweilen wild zuging“, hoben die jagdberechtigten
Bürger dieſes Recht der Einzeljagden ſpäter auf und
ſeitdem wird die Jags nur noch durch Treibjagden
ausgeübt.

Sofia. Der Staatsanwalt des Gerichtshofes
der erſten Inſtanz hat die Acten über die Ermordung
Stambulow's unter Anſchluß ſeiner Schlußfolgerungen
dem Gerichtshofe zurückgeſtellt Der Proceß wird
großen Umfang annehmen. Wie es heißt ſollen
130 Belaſtungszeugen vernommen werden. Die An
klage richtet ſich gegen 5 Perſonen, von denen 3 verhaftet

und 2 abweſend ſind. Die Verhandlung dürfte erſt
im September ſtattfinden.

Rom. Jn einer herrſchaſtlichen Villa bei
Palermo wurde eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt.
Hundertlireſcheine im Betrage von über eine Million
wurden beſchlagnahmt Sechs Falſchmünzer, die ſämmt
lich höheren Geſellſchaftskreiſen angehören, wurden ver
haſtet, darunter ein Stadtaſſeſſor und zwei Offiziere a. D.

„Sie dürfen ſie aber deshalb dochUrſula lächelte
nicht verdammen, Herr Profeſſor, ſagte ſie dann, „es
iſt damit vielmehr eine eigene, rührende Geſchichte,
die einem das Mädchen blos noch lieber machen kann.
Sie würde den guten Papa wohl nehmen, denn ſie
iſt nicht mehr jung und würde zur neuen Mutter für
die Kleinen paſſen, wie keine andere, der Papa und
ſie ſind auch die beſten Freunde, aber

„Sie liebt wohl einen andern fragte Fauſtinus
geſpannt.

„Sie hat wenigſtens einen andern geliebt, vor
langen Jahren. Es iſt eine Jugendliebe geweſen aus
der nichts werden konnte. Und da hat ſie dem Manne
damals verſprochen, ſie wolle auf ihn warten. Des-
halb kann ſie ſich nun nicht entſchließen, den Papa
zu erhören. Sie meint, das wäre ein Wortbruch.
Und lieber will ſie lebenslang unvermählt bleiben.“

Fauſtinus war plötzlich von ſeinem Platz aufge
ſtanden und hatte mit über der Bruſt gekreuzten Armen
ein paar Gänge hin und wieder gemacht. Ein eigen
artiges, peinvoll beklemmendes Gefühl war plötzlich
in ihm aufgeſtiegen, es erdrückte die trunkene Hoff
nungsſeligkeit, die ſeine Seele bisher erfüllt hatte.
Er ſtrich ſich über die Stirn hin. Was war denn
das War das nicht eine Mahnung des Himmels,
der ihn zürnend an etwas erinnern wollte was er zu
vergeſſen und in den Wind zu ſchlagen im Begriff
ſtand, wie ein leichtfertiger Fant? Der Wein war
ihm offenbar zu Kopfe geſtiegen. Er war ja wohl auf dem
beſten Wege, ſich in dies entzückende Geſchöpf da zu
verlieben, das ſeinem Schutz anvertraut worden war,
und hätte ihm, noch bevor der Dampfer am Ziel war,
in aller Form eine Liebeserklärung gemacht, trotz
Jugendliebelei und aller Verpflichtungen, wenn nicht
gerade jetzt Herrgott, wohin hatte er ſich da verirrt?

„Wiſſen Sie,“ ſagte er, plötzlich wieder vor Urſula
ſtehen bleibend, die ihm verwundert zugeſchaut hatte
„das mag ſehr rührend ſein aber ſehr thöricht iſt es
doch jedenfalls auch, ſich deshalb ſein Lebensglück zu
zerſtören Weiß dies Mädchen denn auch, ob der
Jugendgeliebte ſie noch wollen wird, wenn er nun
endlich heirathen kann? Die Jüngſte wird ſie ja in
zwiſchen auch nicht mehr geblieben ſein. Und wenn
ſie ſchon Jhren Papa gern nähme, kann ſie doch den

m

Vermiſchtes.
Zum Stempelſtenergeſetz. Für die Veran

ſtaltung von Luſtbarkeiten iſt eine Entſcheidung des
Finanzminiſters von Wichtigkeit, nach welcher es nicht
zuläſſig iſt auf einem Stempelformular die Genehmigung
zur Veranſtaltung von mehreren Luſtbarkeiten für einen
längeren Zeitraum im Voraus zu ertheilen es darf
vielmehr das vorgeſchriebene Stempelformular immer
nur zur Genehmigung einer einzelnen Luſtbarkeits-
Veranſtaltung verwendet werden und es iſt zu der
jedesmaligen Veranſtaltung einer Beſonderen Ge
nehmigung auf dem vorſchriftsmäßigen Stempelformular
auszufertigen Zu den Luſtbarkeiten gehören insbeſondere

auch alle öffentlichen Vorführungen, bei welchen vor
Zuſchauern oder Zuhörern zur Ergötzung und Unterhal
tung beſtimmten Handlungen (Muſik, Geſangsvorträge,
Schauſtellungen aller Art) dargeboten werden. Ob
dieſe Vorführungen ſtändig an beſtimmten Orten oder
im Umherziehen und an verſchiedenen Orten darge
boten werden macht für die Steuerpflichtigkeit im Sinne
des Stempelgeſetzes keinen Unterſchied

Eine echt weltſtädtiſche Neuerung hat das Welt
haus Rudolf Hertzog in Berlin eingeführt einen Er
holungsgarten für Einkäufer“. Ein Springbrunnen
ſpendet erfriſchende Kühle, Granitblöcke und Terrakotta
Sitze laden zum Ausruhen ein, Palmen, Blumen und
Rankengewächſe ſchmücken die Wände. Auch wer nichts
kaufen will und zufällig vorbeikommt, hat im übrigen
Erlaubniß, ſich hier auezuruhen. Der Garten ſoll im
Winter zu einem Warmhauſe, demſelben Zwecke gewidmet,
uümgewandelt werden.

Spielerprozeß. Die in Folge des bekannten
Hannoverſchen Spielerprozeſſes verabſchiedeten Offiziere
ſind bis auf zwei reaktiviert. Etliche unter ihnen ein
bekannter Herrenreiter, thun vorläufig Dienſt als
Reſerveofftziere. Ihre Einrangierung in die betreffenden
du als aktive Offiziere ſteht in nächſter Zeit

evor.
Der Freie Beobachter“ in Fürth ſchreibt Beim

Staatsbahnhof iſt ein Cigarrenautomat angebracht,
der gegen Einwurf von 10 Pf. eine dem Betrag ent
ſprechende Cigarre giebt. Jüngſt wollte ein Jud durch
Einwerfen eines 5-Pfennigſtücks eine Cigarre erholen
allein der Apparat funktioniert nicht er ſchiebt noch
eins hinein, er funktioniert wieder nicht. Da ruft der
Jud zornig aus „Gott ſoll behüten In Nürnberg
ſind ſogar die Automaten antiſemitiſch

Es iſt gewiß wenig bekannt, daß in den Schlöſſern
der Königin von England weder Gas noch Petroleum
noch elektriſches Licht, noch Spirituslicht Verwendung
findet, ſondern einzig das alte Rüböl, und daß dies
Rüböl ſeit mehr als 50 Jahren aus Deutſchland be
zogen wird und zwar allein von einem Stettiner
Fabrikanten. Auf den Schloßhöfen mag ja Gas und
elektriſches Licht c. angebracht ſein, aber innerhalb

See
offen und ehrlich ihrem dereinſtigen Jugendgeliebten
mittheilen, wie es um ſie ſteht, und ihr Wort zurück
erbitten. Und wenn er ein Ehrenmann iſt, wird er ihrs
zurückgeben. Dabei iſt nichts Schmähliches. Das iſt
einfach menſchlich.“

Urſulg begriff nicht, warum der Profeſſor plötzlich
mit ſo lebhaſter Erregung auf ſie einredete. Er nahm
offenbar an ihres Vaters Schickſal ungewöhnlich warmen
Antheil. Und etwas Wahres war ja auch wohl in
dem, was er da ſagte. Sie nickte nachdenklich „Ja,
wenn ſie ſich dazu entſchließen könnte! Es wäre gewiß
muthig gehandelt. Aber ſie meint immer ſie könnt
es jenem Manne nicht anthun. Wenn der nun käme
und hätte all' die Jahre gehofft und geharrt und ſollte
jetzt erfahren.

Vielleicht liebt er ſie auch garnicht mehr,“ warf
Fauſtinus German ein,“ vielleicht liebt er auch eine
Andere und glaubt nun ſeinerſeits er ſei gebunden
Und weil keiner von den Beiden den Muth hat, die
Wahrheit zu geſtehen, wäre das Unglück ja dann fertig.
Nein Er machte eine entſchloſſene Handbewegung.
„Nein! Das ſoll nicht ſein Er wanderte wieder
hin und her über den Bretterboden des Decks, und
in ihm kämpfte und wühlte es. „Eine Mahnung,“
dachte er, „ja weil ich in ein ähnliches Schickſal ver
ſtrickt bin. Aber ich werde den Muth der Offenheit
haben und jenen Beiden ein Beiſpiel geben. Gebieten
kann man ſeinen Empfindungen nicht. Und Treue
zu bewahren, ohne weiter zu lieben, iſt nicht edel und
rühmenswerth, ſondern ein Frevel gegen ſich ſelber
Auf der Fahrt nach dem Glück bin ich, ja, aber das
was ich bisher für mein Glück gehalten, iſts nicht.
Hier hier allein iſt mein Glück. Und gleich will
ich darauſhin die Probe machen gleich

Urſula war aus ihrem Reiſegefährten, der anfangs
ſo heiter, geſprächig und zut hunlich geweſen war und
nun mit geſurchter Stirn, in düſteren Gedanken auf
und ab wandelte, ohne ſcheinbar etwas mehr von
ihrer Gegenwart zu wiſſen, nicht mehr recht klug. Schade!
Er war ihr in dieſen wenigen Stunden lieb und ver
traut geworden, wie der beſte Freund. Und nun
waren ſie bald am Ziel. Dann ſtieg er aus, und ſie
ſahen ſich Beide vielleicht nie wieder im Leben. So
ging es zu in dieſer wunderlichen Welt. Schade!

e wie z„Will nicht wiederholte Fauſtinus mit einem ge andern garnicht mehr lieben Das iſt alſo nur eine Schade! Beinahe wollt ihr wieder ein heißer Tropfen
wiſſen Ton der Entrüſtung. „Sieh einmal einer an! hohle, äußere Form, an ihrem einmal in jugendlicher an die Wimper treten.
Einen ſo ſtattlichen Mann wie Felix Probus, nicht Unbedachtſamkeit gegebenen Wort feſtzuhalten. Darin Schluß folgt.)zu wollen Das muß aber eine ſein!“ kann ich nichts Bewundernswerthes finden. Sie ſollte e
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der Wohnräume darf nach dem Willen der Königin
nur Rüböl gebrannt werden.

Briefträgers Sommeranzug.
Ich habe vor kurzem geleſen

Von Briefträgers Sommerkleid,
Doch iſt es Schwindel geweſen,
Das thut mir von Herzen leid

Nicht ſoll er Leinwand tragen,
Und wär es auch noch ſo heiß
Tuchrock mit hohem Kragen,
So will es Stephan ſo ſeis.

Seid ſtill, ihr Träger von Briefen,
Und ärgert euch nicht darum;
Und müßt ihr vom Schweiß auch triefen,
So nehmt das weiter nicht krumm!

Denn Stephan will euer Beſtes
Wenn euch ein Engliſhmann driſcht,
Der dicke Tuchrock er läßt es
Nicht durch, und ihr fühlt dann niſcht.

Deutſcher Michel).
Die Wiener Antiſemiten die in Berlin zu

Beſuch waren, ſcheinen ihre gewonnenen Erfahrungen
poetiſch und zwar nicht übel auszunußen. Der neueſte
Wiener Vers lautet:

S giebt nur a Kaiſerſtadt,
s giebt nur a Wien,
S giebt nur a Judenneſt
Und das heißt Berlin

8 Eine für Eiſenbahnreiſende wichtige Entſcheidung
fällte die Strafkammer des Landgerichts in Metz.
Eine Frau, die mit einer ihr geſchenkten Rückfahrts
karte von Metz nach Saarbrücken fuhr und des Betruges
aängeklagt war, wurde freigeſprochen. Das Gericht er
klärte die Bemerkung auf den Billet „nicht übertragbar“
als nicht zu Recht beſtehend und ſprach die Frau frei
weil jede Vermögensſchädigung fehle. Das Schöffen
gericht hatte ähnlich erkannt. Die Staatsanwaltſchaft
wird auf dem Wege der Reviſion die Entſcheidung
des Reichsgerichts herbeizuführen ſuchen.

Unter den Pariſer Damen“ herrſcht jetzt die Sitte
die Geldbörſe im Strumpfbande zu tragen. Es gilt infolge
deſſen auch bei der Damenwelt Berlins nicht mehr als fein,
den Geldbeutel aus der Taſche zu holen Wir wunderten uns
deshalb auch nicht, als neulich eine Dame, die ohne Begleitung
ein Reſtaurant beſuchte, die Zahlung ihrer Zeche durch einen
Herrn beſorgen Aeß, der ſich zufällig an ihren Tiſch geſetzt
hatte. Offenbar trug die Dame noch wie in vergangenen Zeiten
ihr Geld im Kleide, ein lobenswerthes Schicklichkeitsgefuhl
verbot ihr aber, zu verrathen, daß ſie noch an der unanſtändigen,
alterthümlichen Gewohnheit feſthielt.

Intkernational. Jſaak (zum Schneider) „Machen
Se mer e Frack, aber fein muß er ſein. Schneider
Soll ich ihn engliſch, franzöſiſch oder deutſch zu
ſchneiden. Jſaak „Wiſſen Se was, machen Se mer'n
ſchain und modern, aber ganz neutral, weil ich doch
leben will mit de ganze Welt in Frieden.

In der Schule. Lehrer „Der Menſch hat zwei
Hände. Sag mir, Levi, wozu hat der Menſch zwei
Hände Levi: „Nu, damit man ihn verſtehen
thut, wann er ſpricht.“

Herr Cohn zu ſeiner Gattin, die ſich auf den
Courszettel geſetzt hat „Steh' auf, Sarahleben, Du
drückſt de Courſe!“

Kaſernenhofblüthe. Unteroffizier „Meyer, machen
Sie nicht ein ſo ſchlaues Geſicht ſonſt laſſe ich Sie
drei Tage ins Loch ſtecken wegen Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen

Ein liebevoller Vater. Frau: „Aber Mann
ſchämſt Du Dich nicht, manchmal erſt um 6 Uhr heim
zukommen, was ſollen denn die Kinder von Dir denken

Mann. Nuu, laß die armen Würmer doch bis
7 Uhr ſchlafen

S Mißberſtändnißß. „Sind der Herr Commerzien
rath auch Münzenſammler?“ „Heißt ä Frag, wo
ich geſammelt hab' drei Millionen.

Es geht gut. Moſes (an ſeinen Sohn ſchreibend):
Lieber Moritz! Uns geht es gut Siegfried hat ſein
zweites Examen gemacht und Sali glücklich ſeinen erſten
Konkurs hinter ſich

Halle.
Der Verein für Gewerbeſchutz hält jeden

Montag im Reichskanzler, Leipzigerſtraße 17, ſeine
Sitzungen ab. Wünſchenswerth iſt es, daß die Kauf
leute und Handwerker ſich zahlreich daran betheiligen
und Verſtöße gegen das Geſetz über den unlauteren
Wettbewerb bei dem Vorſtande ſchriftlich zur Anzeige
bringen.

Am Montag verſchied nach längerem Leiden
in Folge eines Schlaganfalls der Salinen- und Berg
werksdirektor Bergrath B. Leopold Er war im
geſammten Bereiche des deutſchen Salinenweſens eine
hochgeſchätzte Perſönlichkeit

h Die ſozialdemokratiſche Spürnaſe verſpürt
wieder einmal Knoblauchsduft. Wie alle zum Wohle
des Mittelſtandes errichteten Wohlfahrten den Miß-
fallen bei den Sozialdemokraten erwecken, ſo nahm
das Volksblatt Veranlaſſung, den gegründeten Verein
für Gewerbeſchutz als einen gewerblichen Denunzianten

Verein zu bezeichnen Das Blatt meint, die Sache
ginge doch nur von den Antiſemiten aus und erhebt
den Vorwurſ, daß der Antiſemitismus ſich ſchon ſeiner

eigenen Fahne ſchäme. Die Unterzeichnung der ver
ſchiedenen Aufrufe hat das Volksblatt zu der unſinnigen
Annahme Veranlaſſung gegeben Zur Beruhigung
können wir dem Volksblatte nur mittheilen daß der
Verein für Gewerbeſchutz mit dem Antiſemiten Verein
gar nichts gemein hat auch iſt der Verein nicht in
der Lage auf die Reform einen Einfluß ausüben zu
können. Warum ſich das Volksblatt nur in Sachen
miſcht, die ihm gar nichts angehen.

Die Papptafel, worauf die Reform und Illu
ſtrationen des deutſchen Michels geklebt waren, iſt am
Montag Vormittag aus dem Hausflur, Leipziger
ſtraße 23, geſtohlen. Wer Intereſſe an dem Ver
ſchwinden der Tafel hatte, werden unſere Leſer wohl
leicht errathen können. Der Dieb wird gefaßt werden,
die Beſtrafung ſieht er wegen ſeiner Judenfurcht ent
gegen

Der Verein für Gewerbeſchutz hat beim
Bundesrath den Antrag guſ Erlaß einer Verfügung
geſtellt, daß am Sonntag, den 9 Auguſt, in Anbetracht
der Feier des Radfahrer Bundestages die Geſchäfts
lokale bis Abends 7 Uhr offen gehalten werden dürfen

A Hier und dort. Im deutſchpolniſchen Lande
wird danach geſtrebt, die polniſche Sprache u. ſ. w.
möglichſt auszurotten, wohingegen hieſige polniſchkatho
liſche Vereine fern von ihrer Heimath Schauſtücke
in großpolniſcher Tracht aufführen und die polniſche
Sprache pflegen. Zu einer öffentlichen Prozeſſion
wird es wohl ſobald in Halle nicht kommen.

Die Heilsarmee, vertreten durch gänzlich ab
gemagerke Frauensperſonen ſetzt doch eine Menge
Schriften Kriegsruf ab. Mancher Dumme hat
noch einen Nickel für die Jdeen übrig. Bei uns geht
Alles zu machen.

S Da rief ein ſtärkereicher Herr, daß „Stärke“
immer „Stärke“ ſchafft, ſo kann man in den neuen
Reimen zur alten Melodie im GeneralAnzeiger leſen,
dieſe beſagen, daß mancher „Stärke“Schmidt, es ſelbſt
zur „Stärke“ nicht gebracht (Kikeriki).

Das Alter unſerer Gaſthäuſer. Das Hotel
zum Kronprinzen“, kl. Klausſtraße, blickt auf eine 200
jährige Vergangenheit zurück. Sein 300 jähriges Be
ſtehen feiert nächſtens der Gaſthof zur „goldenen Roſe“,
Ranniſcheſtraße, das Lokal „Parxadiesgarten“ erfreut
ſich ſogar eines 540 jährigen Daſeins

Billiger wie jede Concurrenz! Solche Reckame
benutzt Fritz Raue, der neben Butter und Käſe, Weine:
Ungarwein beſter Krankenwein vertreibt Dieſe
Reclame fällt unter 9 I Abſatz Geſetz vom 27. Mai
1896, wonach verboten iſt, das Publikum durch der
artiges Angebot irre zu führen, denn die Oſſerte ſoll
„als beſonders günſtig erſcheinen und zum Nachtheil
redlicher Mitbewerber, Kunden anlocken.“ (Siehe
Nr. 178 des Gen.Anz.)

Aus Magdeburg wird geſchrieben, daß in der
letzten Schwurgerichtsſitzung ein Tagelöhner wegen
wiſſentlichen Meineids unſchuldig zu Jahren Zucht
haus verurtheilt worden iſt. Das Wiederaufnahme
verfahren iſt im Gange und das Opfer des Juſtiz
ſpruches aus der Haft entlaſſen. Der Tagelöhner
mußte ſeine Frau in bitterſter Nothlage zurücklaſſen,
während ſeiner Haft iſt ſie geſtorben. Wer entſchädigt
den ſchwergeprüften Mann

Es war einer aus der niedrigen Menſchenſchicht,
gerade für ſolche Menſchen ſollte geſorgt werden, denn
dem Manne wird es unſäglich ſchwer ſein Lebens
daſein wieder froh zu geſtalten. Es wird öfter geſagt,
der Mann hat ja früher nichts gehabt, das ſt beſtia
liſch gedacht, dem Manne ſchmerzt ſein verlorenes
wenige Hab und Gut mehr als einem der beſitzenden
Klaſſe. Der Staat iſt verpflichtet für eventuelle Miß
griffe ſeiner Behörden Erſatz zu leiſten, dahin müſſen
wir ſtreben

Wann endlich wird der Prozeß Hering ſeinen
Abſchluß finden Schon wieder hat ſich eine Zeugin
gemeldet, die den angeblichen Mörder vor 6 Uhr am
Abend des Mordtages aus dem Rathskeller hat kommen
ſehen.

Ein ähnlicher Fall hat ſich vor längeren Jahren
in unſerer Stadt abgeſpielt, der Mordprozeß Krieg
der muthmaßliche Mörder Sohn des Ermordeten, iſt
bis zu ſeiner letzten Stunde dabei geblieben, unſchuldig
verurtheilt zu ſein, auch er hatte ünterlaſſen, ſich ſeine
Anweſenheit an anderen Orten beſcheinigen zu laſſen
Krieg vermachte letztwillig den Gefangenenaufſehern ſein
nicht unbeträchtliches Vermögen, da ſie ihm eine gute
Behandlung hatten zukommen laſſen.

Zum Kampf um's tägliche Brot. Nach Ar
tikel 3 der Verfaſſung des deutſchen Reiches iſt jeder
Deutſche u. A. zum Gewerbebetriebe“ berech
tigt. Es heißt daſelbſt weiter „Kein Deutſcher darf
in der Ausübung dieſer Befugniß beſchränkt
werden. Hierzu kommt die Beſtimmung in S 35
der Gewerbeordnung, in welcher das von den Rechtscon
ſulenten ausgeübte Gewerbe genau beſchrieben iſt.
Nur in dieſem Gewerbe hat der Geſehgeber eine
Ausnahme gemacht. Die Rechtsconſulenten ohne
Angabe von Gründen und ohne, daß es eine Be
ſchwerde dagegen giebt, von jedem Amtsrichter von
der mündlichen Verhandlung eines Rechtsſtreits zurück
zuweiſen

e e

In den Motiven zur Civilprozeßordnung und zur
Gewerbeordnung iſt klar hervorgehoben, daß die Macht
befügniß nur gegen unlautere Elemente gegeben
ſein ſolle Durch die Gewalt unſerer Juriſten werden
die Menſchenrechte der Rechtsconſulenten geradezu mit
Füßen getreten. Es gehört doch wohl zu den Menſchen
rechten, ſich durch ehrliche Arbeit ſein Brot zu ver
dienen. Wenn man aber den Menſchen in ſeinem
ehrlichen Gewerbe willkürlich und mit reiflicher Ueber
legung hindert, ſo verletzt man die Menſchenrechte und
begeht an ſeinen Mitmenſchen einen Raub, ja man
kann ſagen mehr als das.

Der Geſetzgeber hat darin unendlich gefehlt, daß
er dieſen einen Stand, den Juriſtenſtand, in einer
himmelſchreienden Weiſe bevorzugt hat. Oder iſt es
recht wenn er für eine gewiſſe Klaſſe Menſchen in
der ausgiebigſten Weiſe wie für ſein Schooßkind ſorgt,
einem anderen Stande aber kaum das trockene Brot
gönnt?

Ein Blick in die Civilprozeßordnung und überzeuge
ſich Jeder ſelbſt davon, wie unendlich oft und bis zum
Ueberdruß es da heißt Der Richter „kann“, der
Richter „kann“. Was kann der Richter nicht alles
Vom „Müſſen“ iſt da nie die Rede!

Kann ein vernünftiges Geſetz von „Können“
oder vom „Müſſen“ ſprechen? Wir erinnern an
das einfachſte und älteſte Geſetz das Moſes ſeinem
Volke am Berge Sinai gab. Dort heißt es

Du „ſolkſt“ Vater und Mutter ehren du „ſol ſt
nicht tödten; du „ſollſt“ nicht ehebrechen.

Oder iſt der Richter unfehlbar? Eine Menge
Richter erkennen im Selbſtbewußtſein der ihnen ein
geräumten unumſchränkten Macht die Jntentionen des
Geſetzgebers und thun, was ſie können und damit
was ſie wollen und weil nicht in jedes Menſchen
Bruſt ein edles Herz ſchlägt, ſo könnte es wohl
geſchehen daß ein Richter das will, was vielleicht
ſein Freund und Geſellſchaſtsgenoſſe, der Anwalt,
will oder wozu es ihn an „allen Fingern zieht
D. h. er wird zum Werkzeug der Advokaten, oder der
Diener ſeiner Leidenſchaft. Und deren giebt es leider
ſehr, ſehr viele.

Im Jahre 1888 erließ der damalige Juſtizminiſter
Friedberg ein Reſeript, worin er ſede grundſätzliche
Zurückweiſung von geſchäftsmäßigen Parteivertretern
als ungehörig und ungeſetzlich mißbilligte. Wie ver
fahren die Hüter des Geſetzes heute Trotz der er
mahnenden Worte des deutſchen Kaiſers „Möge die
Rechtſprechung dazu helfen, daß Recht und Ge
rechtigkeit überall zur Geltung gelangeund daß die Treue in allen deutſchen Landen wihe,

verſchwindet das Rechtsbewußtſein im deutſchen Volke
immer mehr wie ſich durch die Verminderung der
Prozeſſe erheblich erkenntlich macht.

Unter der Leitung des Rechtsconſulenten Wilhelm
Burenfeld in Barmen hat der Jnnungsverband der
„Beſorger fremder Rechtsangelegenheiten dem werk
thätigen Mittelſtande viele nutzbringende Früchte ge
zeitigt. Dieſer Herr beabſichtigt im Auguſt d. J. in
einem hier zu haltenden Vortrage darauf hinzuweiſen,
wie nothwendig es iſt, daß die Rechtsconſulenten im
Regierungsbezirk Merſeburg ſich zu einer Innung
zuſammenſchließen.

Briefkaſten.
Abonnent A. L. Gewiß können Sie die Klage einreichen,
Sie erlangen dadurch einen früheren Termin Verhandelt wird
erſt nach den Ferien.

Frau K. Warum ſoll das jüdiſche Wäſchegeſchäft von
Adolf Sternfeld trotz des Geſetzes „Unlauterer Wettbewerb nicht
weiter Gelegenheitskäuſe machen können. Wenn Coneurrenten
feſtſtellen können daß die Taſchentücher keine Bielefeſder ſind,
dann können nur dieſe ſich gegen ſolche Reklame verwahren

Mehrere bedrängte Verkäuferinnen. Gegen die Be
läſtigungen des Juden Schloß können wir Sie nicht ſchützen.
Das von Jhnen verfaßte Gedicht iſt doch wohl ein wenig zu
ungeſchickt verfaßt, vielleicht lernen Sie ſpäter beſſere Gedichte
auf die Mauſchels verſaſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sngelbert Humperdinck, der glückliche Komponiſt

von „Hänſel und Gretel“, hat in Boppard a. Rh. das
ehemals vom Prinzen von Waldeck bewohnte ſogenannte

Schlößchen“, in herrliche Lage am Fuße des Kreuz
berges gelegen, käuflich erworben und wird ſchon in
nächſter Zeit ſeinen Wohnſitz dorthin verlegen.

Stuttgarter Blättern zufolge ſoll Frau Eliſabeth
Leiſinger ſich mit der Abſicht tragen, wieder die Opern
bühne zu betreten. Die noch unvergeſſene jetzige
Frau Oberbürgermeiſterin von Eßlingen iſt erſt
32 Jahre alt.

aver Scharwenkas Oper „Mataswintha“ ge
langt. am 4 October d. Js. in Weimar zur erſten
Aufführung. Der Komponiſt iſt zu den Vorbereitungen,
von Amerika kommend, bereits in Europa eingetroffen

Gerhart Hauptmanns neueſtes Bühnenwerk,
die vieraktige Märchendichtung Die verſunkene Glocke“
wird, wie nun feſtſteht, im October im Deutſchen
Theater in Berlin zum erſten Male in Szene gehen.
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Commis für mein Deleatessen-
und Heischwaagrengeschaäft z. I. Octbr
A. E. Hummel in Bernburg

Zwei. Commis Papier Buch-
und Lederwaaren Branche vertraut,
sofort oder 1. Oktober esueht,

Georg Mattheus, Fisenach.

Als Verkaufer und Detal-
reisender für meine Tueb- und
Buckskin- Möbelstoff- und Teppich-
handlang s. per 15. Kug. od. I Sept.
Otto Güfhert, Langensalza, Thür

Aelterer Verkäufer für Manu-
faetur- u. Modewaarengesehaäft sucht
zum I. Oktober.

Friedr. Weimar's Sohn, Jena
Verka ufer zum I. September für

Tuch Manufactur- und Modewaaren-
Handlung. ferm Trautmann, Löthen,

Reisender aus der Schuhbranehe,
der auch mit der Sehaftebranche ver-
traut ſueht Otto Mecca, Schuh- und
Schaättefabrik, Breslau.

Buchhalter für Brauerei zum
Oktober. Bewerber an Invaliden-

dan, Braunschweig sub T. 927.
FBxpecdlient für mein Speditions-

geschaft zum I. Oktober oder früher
Meldungen mit Gehalts- Ansprüchen an
F. M. Zaedseh, Sorau N.

Für unser Comptoir 110.
einen j. Mann für Correspondenz ete-
Stenographie, Rnshsch u Französisch
r unscht. H. A. Köhlers Söhne,
Metallwaaren- habrik Altenburg S. A.

Dekorateur für gr. Schaufenster
und ein jüngerer Verkaufer findenzum Sept er od. früher Stellung
Offerten mit Photographie ehristlieh

junger Leute erb. Chr. Sander Erfurt,
Mo de Wwaaren, Kaufhaus Germania

Geschäftsführer für Hotte Satt-
Ieret, auoh ist dieselbe zu erpaehten-

M. Alslebhen, Amesdorf.

r e Zum Okt.auch in Notariat geübt, sueht Rechts-anwalt Dahlemann, Wernigerode a. H.

Betriebs verwalter zum Sep-
tember für den Betrieb unserer Bahn
Nur Bewerber aus der Bahnmeister-
Carriere werden berückstehtigt. lein-
bahn Goldheck Giesenslage, den,
Altmark.

Werk meister bezw. Betriebs-
leiter für eine Bauschreinerei mit
Dampfbetrieb. Derselbe müss in
Kostenberechnung, Anfertigung von
Zeichnungen u. s. v. be wandert sein
Offerten unter K. 1569 an die Exped
dieser Zeitung.

Backmeister,. Zzuverlässig und
erfahren für grössere Brotfabrik mit
Masse hinenbet rieb wach Brfurt gesuoht

Sklerten unter L. 908 an die Ex-
pedition dieser Zeitung.

Stallmeister. Der Beiterverein
An Reſchenbach sucht für Mitte Sep-
fember einen tüchtigen Stall meister
Wohnung für rerheirathete Bewerber,
genügend de Stallung vorhanden An
gopo e b. 15. Auguet an Rechtsanwalt
Br. Schutz in Reſchenbach i. V.

Hofrerwalter z. 15 September,
meht unter 25 Jahren. oster Gülden-
Stern bei Mählperg a. B. A. Seifert,
Administrator.

Oberschweizer sofort od. I. Sep-
tember für 40 Stück Gross- und 20
Stück Jangeh, Rittergut Altenberga,
Post Kahla in Thüringen

Brandt, Rittergutsbesitzer

Maschinist sofort Welcher mit
Wolf cher Locomobile Bescheid weiss
und in Behandlung elektrischer Licht-
anlage System Schuckert Sute
Prkahrung hat. Spechtions Verein
Mal witzhafen bei Dessau.

Balletmeister für die Heitung
des erſten Tanzeursus 1897 in Blauen
Offerten unter Z. 4417 bis spatestens
6. August an die Exped. d. Ztg.

Anzeigen für offene Stellen
Militär Anwärter. Pür eine

gr. Vabrik gird ein tüchtiger Mann
gesucht.
micht über 30 Jahres alt

Stelle dauernd. Voterotfigiere
die gut

rechnen und schreiben Können, be-
Porzugt. Kaufleute sind aus gegehl
Olk. mit Antrittsgeit unter L. 105
poſtlagernd Aue S.

Fabrikaufseher für sof. Zucker
fabrik in Lutz in Mecklenburg.Dr. H. Muffert.

Kellner wird sofort gesucht.Hotel Deutscher Kaiser Fossla a. H.

Kassirevrin für unser Kurz- Putz-
und Weiss waagrengeschäft ort

8. Wronker Co. Hannover

Verkäuferin für NManufactur-
Modes und Gonfectionswaaren P. bald

Pauf Schulze Nachf. Jena

2 geubte Maschinenstricke-
rinnen und. dauernde Beschaftigung

H. Sehnee Machf. Halle a S

Stutze, die feinere Küche versteht
Zum I. Oktober oder früher. Gehalts-
Ansprüche, Photographie erb. Frau
Porstmeister V. Klhlewein in Ziegel-
roda bei Bossleben.

Wegweiſer bei Vinkäufen.

h e e 2 eKeinicke 8 Andag, e gr. Sansstrass 40, be am Mat

Wäsche Artikeln Cravatten et Damenhüte und Putzartikel. Tapeten u. Teppiche Spiel waaren.

Weddy Pömeke
Leipzigerstrasse

Hermann lJentzseh
Inhaber Gustav Kauffmann

Leipzigerstrasse 103.

Ohrist

Grosse Steinstrasse 13.
Marie Klar

Geiststrasse 2.

G. Frauendorf
Schulstrasse 3. Leipzigerstrasse 90

O. F. Ritter

Damenconfection unckt Rleiderstoffe. BSohuhwaaren Möbel, Spiegel und Polsterwaaren

n Theodor Rühlemann

Leipzigerstrasse 97.

Hermann jenteseh

Inhaber Gustav Kauffmann

Leipzigerstrasse 103.

Bender's Schumager
Grosse Uichstrasse 57.

Verein net
Kleine Steinstrasse 6.

C. Hauptmann,
Dampt betrieb

Kleine Ulrichstrasse 36.

G. Schaible
Grosse Markerstrasse 26.

er
Scheiben,
Sterne,
Adler
Lamwpions

Vewedrtanrn hartonlbst.

C. F. Ritter,
S leihen

dingt erforderlich.

Verein für Gewerhbeschutz!
Montag, e 3. Auguſt er., Abends 8 Uhr Verſammlung

im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße I.
Kauſlente und Handwerker werden hiermit höflichſt eingeladen.

e Zuſammenſchluß des werkthätigen Mittelſtandes iſt unbe

V e e a e gegr 1769.

Der Vorſtand.

Heiträgezur Verbreitung der
„Halleschen Reform“
werden dankend in der
Expedition angenommen.

50,000 Mark ſind auf o De
thek auszüleihen durch

E. Schröder, Leipzigerſtraße 28

Jm Rech ke-Hurkun iſt
(23 Leipzigerſtr. 2Jedem die Gelegenheit e ſich für

wenig Geld Rath zu holen und ſeine
ſchriftlichen Arbeiten beſorgen zu laſſen

Zahlungsbefehle, Klagen,
vollſtändige Prozeßführung.

Teſtamente, Verträge c.

C. Schröcder,
Volksanwalt.

Leipeigenrstr. 23.

Keform iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame
ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute und
Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit dieſelbe

größere Verbreitung finden kann.
Mann, auf die Halleſche Reform zu abonniren.

Auch unterlaſſe kein deutſcher

Imfisomſſed ehe ſells Abe

Druck der Hehnem ann ſchen Buchdruckerei, ehr. Wolff, Halle a. S., Leipzigerſtraße 9 er. 2.
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